
Erster Auswärtssieg seit zwei Monaten: Die Dresdner
Zweitliga-Handballer bezwingen den TuS N-Lübbecke mit 28:24.
Besonders Kapitän Sebastian Greß erwischt einen guten Tag.

viele Spiele abgegeben“ hätten.
Umso wichtiger seien die beiden
Punkte. Schon am Ostersonntag
können die HCE-Männer nun
gegen den Tabellenachten TuSEM
Essen in der heimischen Arena
nachlegen.

André Haber musste gegen TuS
auf die beiden angeschlagenenOli-
ver Seidler und Mindaugas Dumci-
us verzichten. Die Elbestädter er-
wischten vor 1724 Zuschauern
einen sehr guten Start. Mit Toren
von Jonas Thümmler, Sebastian

Greß und Timo Löser führten die
Gäste bereits nach vierMinutenmit
3:0. Aus stabiler Abwehr kamen die
Haber-Schützlinge zu einigen ein-
fachen Treffern im Tempogegen-
stoß. So konnten sie den Vorsprung
gegen die zunächst sehr fehlerhaft
und unkonzentriert agierenden
Hausherren auf 8:2 (11.) ausbauen.

Auch Torwart Marino Mallwitz,
der kurz danach einen Siebenmeter
parierte, erwies sich als sicherer
Rückhalt. Allerdings ließen die
HCE-Männer dann immer wieder
einige Chancen im Angriff liegen.
So kämpften sich die Hausherren
mit einem 3:0-Lauf auf 5:8 (19.) und
später sogarauf 8:10 (26.) heran.Mit
einigen Ballverlusten und Fehlwür-
fen machten sich die Sachsen das
Leben selbst schwer. So ging es
nach dem furiosen Beginn mit nur
zwei Toren Plus in die Pause.

Nach dem Seitenwechsel eröff-
nete zwar Timo Lösermit dem13:10
den Torreigen, doch mit ein, zwei
unnötigenFehlern ludendieHaber-
Schützlinge den Gegner ein und
Lübbecke schaffte den 13:13-Aus-
gleich (34.). Die Dresdner aber blie-
ben ruhig, nutzten wieder besser
ihre Möglichkeiten. Dazu parierte

Robin Cantegrel, der zu Beginn der
zweiten Halbzeit für Marino Mall-
witz ins Tor gekommen war, einen
Siebenmeter. So verschafften sich
dieHCE-Akteurewieder etwasLuft
und zogen auf 18:14 (41.) davon. Al-
lerdings konnten sich die Gastge-
ber, die in Leon Grabenstein eben-
fallseinensicherenRückhalthatten,
wieder herankämpfen.

Sechs Minuten vor dem Ende
führten die Dresdner nur mit einem
Tor (22:21), doch Sebastian Greß,
der an diesem Tag von TuS über-
hauptnicht zustoppenwar, fand im-
mer wieder die Lücken und führte
sein Team zum erhofften Sieg. Auf
die Frage nach einem möglichen
Aufstieg in nächster Zeit, machte
der Kapitän keinen Hehl daraus,
dassmanbeimHCEindieserSaison
nichtzufriedenist:„Wirsinddasers-
te Team hinter der Spitzengruppe.
Und das ärgert uns. Wir müssen se-
hen, dass wir kontinuierlich besser
werden und hoffentlich dann in den
nächsten Spielzeiten weiter nach
vorn rutschen können.“

Elbflorenz-Tore:Greß 12, Thümmler,
Löser je 4, Wucherpfennig 3, Dierberg 3/1,
Pehlivan, Possehl je 1

Dresden. Bei Kellerkind TuS Nettel-
stedt-LübbeckesinddieHandballer
desHCElbflorenz endlich in die Er-
folgsspur zurückgekehrt. Nach
zwei Niederlagen hintereinander
setzten sich die Schützlinge von
André Haber beim Tabellenvorletz-
ten mit 28:24 (12:10) durch. Damit
feierten die Dresdner erstmals seit
dem 14. Februar wieder einen Aus-
wärtssieg und sammeln wichtige
zwei Punkte ein. Überragender Ak-
teur war dabei Kapitän Sebastian
Greß, der allein zwölf Tore zum Er-
folg beisteuerte. Der 30-jährige
Spielmacher meinte nach dem
Spiel: „Das war sehr wichtig heute,
wir wollen auch mal wieder ein gu-
tes Gefühl auf der Rückfahrt ha-
ben.“

Von Astrid Hofmann
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Daswar sehr wichtig
heute, wir wollen auch
mal wieder ein gutes

Gefühl auf der
Rückfahrt haben.

SebastianGreß
Elbflorenz-Kapitän

mit einer 3:41-Minuten Zeit dort in
die Weltspitze katapultiert. „Des-
halb hat dieser Ort eine besondere
Bedeutung für mich. Diesen Pool
mag ich seitdem einfach“, hatte der
23 Jahre alteOlympiasieger vonPa-
ris bereits im Vorfeld gesagt.

Auch dem Veranstalter war die-
ses Rennen in Erinnerung geblie-
ben, man spielte vor dem aktuellen
Wettkampf einen Videoclip von da-
mals ein. „Ich dachte mir, mach es
einfach noch mal so mutig. Schalt
den Kopf aus und schieb deinen
Rhythmus durchs Rennen. Und
nach 200 Metern tat es auch schon
ein wenig weh. Doch ich sagte mir,
mach einfach weiter. Die letzten
Meter waren dann richtig hart, aber
ich bin durchgekommen.“, be-
schriebMärtens den Rekordlauf.

SeinTrainerBerndBerkhahnwar
ebenso überrascht, kamen er und
seine Magdeburger Trainingsgrup-
pedochdirektauseinemdreiwöchi-
gen Höhentrainingslager aus der
spanischen SierraNevada. „Wir ha-
ben im Training vieles umgestellt.
Weil Lukas immer schnell auf hohe

Wettkampf von Märtens nach sei-
nem Olympia-Gold-Coup. Sein
Sieg in Paris war die logische Folge
einer kontinuierlichen Entwick-
lung. Danach unterzog er sich zwei
Operationen an der Nase, weil er
immerwiedermit Nasennebenhöh-
len-Problemen zu kämpfen hatte.

Seit 2022 hatte der Parfüm-Lieb-
haber und Fan des Fußball-Zweitli-
gisten 1. FC Magdeburg von allen
GroßereignissenMedaillenüberdie
400 Meter Freistil mitgebracht und
bereits im vergangenen Jahr mehr-
fach am Weltrekord gekratzt. Der
war ein großes Ziel. „Es wäre schon
schön,wennderRekord inSachsen-
Anhalt bleiben würde“, hatte Mär-
tens gesagt.

Der bisherige Rekordhalter Paul
Biedermann kommt aus Halle an
der Saale. Und er ließ es sich nicht
nehmen, seinem Nachfolger sofort
zu gratulieren. „Herzlichen Glück-
wunsch: Was eine krasse Leistung!
Ich freuemich sehr, dass der Rekord
in Sachsen-Anhalt bleibt!“, schrieb
der frühere Top-Athlet bei Insta-
gram.

Ein Weltrekord beim Probieren
Laktatwerte kam, haben wir viel im
Ausdauerbereich gemacht. Das hat
gut angeschlagen, auch wenn wir
für diesen Wettkampf die Ge-
schwindigkeit erst wenig angetippt
haben“, berichtete der Erfolgs-
coach. In Topform soll sein Schütz-

ling erstmals in zwei Wochen bei
den deutschen Meisterschaften in
Berlin (1. bis 4. Mai) sein.

Die Weltmeisterschaften begin-
nen fürdieBeckenschwimmerEnde
Juli in Singapur. Das Weltrekord-
Rennenwar der erste internationale

LukasMärtens blieb als erster Schwimmer auf der 400-Meter-Distanz unter
der 3:40-Minuten-Grenze. FOTO: MICHAEL KAPPELER

Straube
will nicht
nur Bronze
DSC-Zuspielerin
hofft aufs Finale

Dresden.Mit ihrem sensationellen
3:2-Heimsieg am Sonnabend ha-
ben die DSC-Volleyballerinnen im
Playoff-Halbfinale das Entschei-
dungsspiel am Mittwoch bei Alli-
anz MTV Stuttgart erzwungen.
Während sich beide Teams also er-
neut duellieren, steht der kom-
mende Gegner bereits seit Sonn-
tag fest. Das Team vom SSC Palm-
berg Schwerin setzte sich auch im
zweiten Halbfinalspiel beim VfB
Suhl (3:1) durch und zog damit ins
Finale um die deutsche Meister-
schaft ein.

Fürdie tapferkämpfendenSuh-
lerinnen gingmit demGewinn der
Bronzemedaille eine sehr erfolg-
reiche Saison zu Ende. Wie am
Randeder Partie spekuliertwurde,
wird man Außenangreiferin Jette
Kuipers wohl in der nächsten Sai-
son imTrikotderDSC-Damenerle-
ben. Nach DNN-Informationen
soll die 22-jährige Niederländerin
an die Elbe wechseln. Von den
Dresdner Verantwortlichen gibt es
dazuwie üblich vor demSaisonen-
de keinen Kommentar.

Und dieses Endewill der Pokal-
sieger auf jeden Fall noch weiter
nachhintenschieben.Mitdemers-
ten Sieg gegen den Titelverteidi-
ger in dieser Saison haben die
DSC-Mädels nicht nur die Fans zu
Jubelstürmen hingerissen, son-
dern auch Blut geleckt. So machte
Kapitänin Sarah Straube gleich
nach dem zweiten Spiel klar: „Ich
will die Bronzemedaille auch in
Stuttgart nicht bekommen.“Heißt,
die 22-Jährige möchte mit ihrer
Mannschaft ins Finale einziehen
und dort gegen Schwerin um die
Meisterschaft spielen.

Damit würde sich das DSC-Ei-
gengewächs selbst das beste Ab-
schiedsgeschenk machen, denn
Sarah Straube verlässt im Sommer
den Verein in Richtung Italien
(DNN berichteten). Sie soll zum
AufsteigerOmag-MTSanGiovan-
ni in Marignano wechseln. Jetzt
aber gilt die ganze Konzentration
der Nationalspielerin dem Spiel
amMittwoch in Stuttgart.

„Dort geht es nun wieder bei
Null los. Wir haben noch keine
Meisterschaft gewonnen, sondern
geradeerstdieSerieausgeglichen.
Wir werden jetzt regenerieren und
dann Vollgas geben“, kündigt die
Regisseurin an, die nach ihrem
Bänderriss beim3:2-Sieg eine star-
ke Leistung vollbrachte und ein
Extra-LobvonAlexanderWaibl er-
hielt: „AmTag zuvor hatte sie noch
Schmerzen nach dem Training im
gesamten Bein, doch sie ist dann
ins Spiel reingekommen und hat
das gemacht, was sie auszeichnet.
Sie stand als Kapitänin auf dem
Feld, ist eine Frau, die Persönlich-
keit hat.“DieseQualitätenwerden
auf jeden Fall auch beim Spiel in
Stuttgart gebraucht.

Astrid Hofmann

Badminton:
Super-Finale
für Dresden
Dresden. Besser konnte für das
Dresdner Duo das Punktspielfi-
nale in der Badminton-Sachsen-
liga nicht verlaufen: Der TSV
Dresden entschied erstmals seit
vielen Jahren das Prestigeduell
beim Rekordmeister Robur Zit-
tau mit 6:2 für sich. Dadurch fiel
der Titelverteidiger aus der
Oberlausitz noch auf den dritten
PlatzzurückundderTSVkletter-
te auf Rang drei.

Die SG Gittersee fertigte der-
weil den Bezirksrivalen Turbine
Großenhain mit 8:0 ab. Damit
wurde der Neuling auf Anhieb
Vizemeister hinter der Reserve
des Zweitligaabsteigers DHfK
Leipzig, die erstmalsdenTitel er-
kämpfte.Dadurchhaben sichdie
Gitterseer nun definitiv für die
Aufstiegsrunde zur Regionalliga
Südost qualifiziert, denn DHfK
Leipzig II ist nicht aufstiegsbe-
rechtigt. Ob Gittersee die Chan-
ce auch wahrnimmt, steht aber
noch nicht endgültig fest. rb
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